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g. Des Fürſten Bismarck Ruhmesglanz
im Verbleichen das iſt die neueſte fortſchrittliche Weisheit,
welche Herr Eugen Richter in der Reichstagsſitzung vom 7. d. M.

verkündigt hat. „Kommende Geſchlechter werden ſtaunen“, ſagt
die Schl. Ztg. mit Recht, „daß ein Zeitgenoſſe dieſes größten
deutſchen Staatsmannes im deutſchen Reichstage, der ſeine Exi
ſtenz lediglich ihm zu verdanken hat, ſolches Urtheil zu fällen
wagte.“ Das genannte Blatt läßt mit warmen Worten die
Thatſachen reden, um ſolche Vermeſſenheit und Pietätloſigkeit in
ihrer ganzen Nichtigkeit darzuſtellen. Gerade diejenige Partei,
welche ſich der dictatoriſchen Gewalt dieſes ihres Führers willen-
los beugt, hat am wenigſten Urſache das Urtheil der Geſchichte
zwiſchen ſich und ihrem größten Gegner herauszufordern. Als
Bismarck ſeinen erſten grundlegenden Meiſterzug that als er
1863 in der Polenfrage Rußland unterſtützte und dadurch nicht
nur freie Hand für alle weiteren Schachzüge ſeiner Politik gewann,
ſondern auch Rußlands hochherzigen Kaiſer zu unverlöſchlicher
Dankbarkeit gegen Preußen verpflichtete, erklärte ihn dieſe Partei
für politiſch unfähig, ſein Wahnwitz, hieß es, werde Preußen
ins Verderben ſtürzen. „Von jenem Tage ab bis zur Aufrichtung
von Kaiſer und Reich hat der „Fortſchritt“ nicht aufgehört, dem
gewaltigen Manne bei jedem ſeiner Schritte Steine in den Weg
zu legen. Er hat die Reorganiſation der preußiſchen Armee bis
aufs Aeußerſte bekämpft, er hat zum Kriege gegen Dänemark die
Mittel verweigert, er hat gegen den Krieg von 1866 bis zum
Vorabende des Tages von Königgrätz mit alleiniger Ausnahme
des wackern Demokraten Ziegler in jeder möglichen Weiſe agi-
tirt, er hat nach Krieg und Sieg die von der Regierung hochherzig
geforderte Jndemnität für die nothgedrungene budgetloſe Verwal
tung verweigert, er hat das Zuſtandekommen des Norddeutſchen
Bundes und der deutſchen Reichsverfaſſung nach Möglichkeit er
ſchwert und ſchließlich gegen beide geſtimmt.“

Auf welche Thatſachen gründet ſich nun die Behauptung,
daß Bismarcks Ruhm, der nach Richters eigenem Geſtändniß
einſt herrlich geſtrahlt hat, jetzt im Verbleichen ſei; und für welche
Zeit ſoll dieſe Behauptung gelten? Welche Fülle von Erfolgen
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durch die via triumphal in Berlin einzog und bald darauf der
erſte Norddeutſche Reichstag feierlich eröffnet wurde, als die vor
ſorglich geſchloſſenen Schutz uno Trutzbündniſſe mit den Süd

ſtaaten bei dem Luxemburger Conflikt ans Licht traten und jenem
18. Januar, als im Ruhmesſaale des alten Königsſchloſſes von
Verſailles das neue deutſche Kaiſerthum der Hohenzolleru als

es verkündigt wurde.
Aber noch herrlicher als im Kriege ſollte die Bismarck ſche Wap-
pendeviſe: „Noch lange nicht genug!“ ſich im Frieden be
währen. Nicht nur durch jenen Frankfurter Frieden, der uns

Weſtgrenze wiedergab, ſondern auch durch die impoſante Stellung,
welche Fürſt Bismarck im Namen Deutſchlands als Vorſitzender
des Berliner Congreſſes einnahm, der einen Weltkrieg abwandte
und Deutſchland zugleich auf die höchſte Stufe politiſchen Anſehens
im europäiſchen Areopag erhob, beſonders aber durch jenen
Friedensgang nach Wien, wo er den ſchönſten ſeiner Triumphe

Reiche Oeſterreichs treue Freundſchaft und Waffenbrüderſchaft
zu gewinnen, welche noch in dieſen Tagen durch den Bei
tritt Jtaliens zu dem Friedensbunde das rachedürſtende Frankreich
völlig iſolirt hat. Der ſchöne Traum Friedrich Wilhelms IV. von
dem „den Frieden Europas unblutig erzwingenden Deutſchland“
iſt damit erſüllt

Aber nicht minder glänzende Erfolge, als die aus wärtige,
hat auch die noch mehr verkannte und bekämpfte innere Politik
unſeres großen Staatsmannes zu verzeichnen. Sie ſind um ſo
höher zu preiſen, als er ſie errungen hat trotz ſchwerer körper-
licher Leiden, die er im Dienſte des Vaterlandes ſich zugezogen,
im Kampfe mit derſelben Partei, welche Schritt vor Schritt den
großartigen Gang ſeiner auswärtigen Politik zu hemmen verſucht
hat. Der erſte dieſer Erfolge war die Wendung unſerer Han-
delspolitik, deren Segen auch für den Gegner unbeſtreitbar zu
Tage liegt. Der zweite ſelbſt von der ſtrikteſten Oppoſition nicht
mehr beſtrittener Erfolg war die Verſtaatlichung der Eiſenbahnen,

ein Werk, binnen kaum zwei Jahren im weſentlichem vollendet,
das ſchon jetzt finanziell ſich glänzend bewährt und die entſchieden

ſten Gegner bekehrt hat.
Jm Werk der ſozialen Reform aber hat Fürſt Bismarck

als getreuer Bannerträger ſeines kaiſerlichen Herrn der geſamm-
ten Culturwelt die Fahne des wahren Fortſchritts zu erreichbaren

und fruchtbringenden Zielen vorangetragen, und wiederum iſt es
der PſeudoFortſchritt, der ihn auch auf dieſer Bahn in jeder er
denklichen Weiſe aufzuhalten und zu behindern ſucht. Ueberall iſt
dieſe Partei beſtrebt, unſerem Volke die Freude am Vaterlande
und an dem Wirken und Schaffen ſeiner großen Männer zu
trüben und zu verkümmern. Denn wo iſt in Bismarck's Wirken
bis jetzt eine Spur des Rückgangs oder der Ermattung im ſieg
reichen Vorwärtsſchreiten hervorgetreten? Was bedeutet der ge
waltigen Sprache jener Thatſachen gegenüber die zu weltgeſchicht
licher Bedeutung aufgebauſchten letzten Eintagserfolge des unter
der Führung der Fortſchrittspartei wieder einmal geeinten
Liberalismus Ablehnung der Holzzölle und Verweiſung der
Etatsberathung an die Commiſſion?

Es thut wahrlich Noth, auf die Verdienſte des größten
Staatsmanns, den Deutſchland und Preußen bis jetzt hervorge
bracht hat, wieder und immer wieder die Geiſtes und Gedanken-
trägern hinzuweiſen, welche ſchließlich nach demtreffenden Ver
gleich der Schl. Z. den Thaten ihrer großen Männer ebenſo
gleichgültig gegenüber ſtehen, wie der römiſche Bettler dem
majeſtätiſchen Prachtbau von St. Peters Dom, oder der Bahn-
wärter an der Gotthardtbahn dieſem Wunderwerke menſchlichen
Geiſtes und menſchlicher Arbeit.

Politiſcher Tagesbericht.
Die Hoffnungen, welche man an die Eröffnung der Gott-

hardbahn geknüpft, ſind zum großen Theil bereits in Erfüllung
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gegangen. Nementlich hat, wie zu erwarten ſtand, zunächſt der
Weſten Deutſchlands davon erhebliche Vortheile gehabt. Es iſt
aber nicht allein ein lebhafterer Güteraustauſch zwiſchen den
rheiniſchen Productionsgebieten und Oberitalien hergeſtellt, ſon
dern es hat auch die Selbſtſtändigkeit des deutſchen Weltverkehrs
gewonnen, der unbehindert von franzöſiſchen und öſterreichiſchen
Tarifeinflüſſen die kürzeſte und ſchnellſte internationale Tranſit
linie benutzen und in ausgedehnterem Maße als bisher directe
Handelsbeziehungen mit dem Orient, der Levante und Indien
pflegen kann. Obwohl die Bahn erſt kurze Zeit im Betriebe iſt
und manche Verkehrshemmniſſe zu überwinden ſind, ſo hat ſich
doch der Güterverkehr zwiſchen Jtalien und der Schweiz einer
ſeits und Deutſchland andererſeits ſchon bedeu!end geſteigert.

Während bisher bei der Annahme von Feldmeſſern ſeitens
der Auseinanderſetzungsbehörden denjenigen Bewerbern der Vor
zug gegeben wurde, welche auf der Akademie in Poppelsdorf oder
einer gleichen Lehranſtalt einen culturtechniſchen Curſus beſucht
und die an der Anſtalt abzulegende Abgangsprüfung beſtanden
hat!en, ſollen fortan, nachdem der Bildungsgang der Landmeſſer
bereits durch die Prüfungsvorſchriften vom 4. September 1882
neu geregelt worden, nach einer Circularverfügung des Mini-
ſteriums für Landwirthſchaft c. vom 21. v. Mts. nur ſolche
Feldmeſſer reſp. Landmeſſer bei den Auseinanderſetzungsbehörden
angenommen werden, welche nach Abſolvirung eines culturtechni-

ſchen Curſus in Berlin oder Poppelsdorf durch das Zeugniß über
das Beſtehen der vorgeſchriebenen Abgangsprüfung das Prädicat
als Culturtechniker erlangt haben. Man will alſo in Zukunft
überhaupt nur Feldmeſſer reſp. Landmeſſer verwenden, welche be
fähigt ſind, bei allen geometriſchen Arbeiten im Separations-
und Conſolidationsweſen auch die eulturtechniſchen Geſichtspunkte
mehr als bisher wahrzunehmen, bei der Projektirung, Ausführung
und demnächſtigen Ueberwachung größerer Landesmeliorationen
den Meliorations Baubeamten zu aſſiſtiren und ſelbſtſtändig
kleinere Meliorationen vorzunehmen. Dies entſpricht auch einer
neueren Anordnung, wonach: 1. die Auseinanderſetzungsbehörden
bei Anträgen von Landwirthen auf Zulaſſung zur Laufbahn der
Oekonomie Commiſſarien keinerlei Zuſicherungen mehr ertheilen,
ſondern alle derartigen Anträge der Entſchließung des Miniſters
für Landwirthſchaft c. vorbehalten ſollen, 2. zur Laufbahn der
Oekonomie Commiſſarien nur ſolche praktiſche Landwirthe zuzu
laſſen ſind, welche an einer landwirthſchaftlichen Lehranſtalt minde
ſtens durch zwei Halbjahre die hauptſächlichſten und grundlegenden
Vorleſungen über Culturtechnik gehört und die an der Anſtalt
ſtattfindende Abgangsprüfung beſtanden Nakürlich befinden
ſich jetzt diejenigen Feldmeſſer in einer mißlichen vage, die noch
nach den alten Beſtimmungen geprüft worden ſind, und das um
ſo mehr, als nur noch ſehr ſelten Feldmeſſer als Cataſter-Super
numerare berufen werden.

Der „Poſt“ wird aus Wien vom 11. Mai geſchrieben:
Die Konvention, welche ehegeſtern im Auswärtigen Amte

von den Vertretern Oeſterreichs, der Türkei, Serbiens und Bul-
gariens unterzeichnet worden und die Regelung aller auf die Her
ſtellung der Orientbahn und deren Anſchlüſſe bezüglichen Fragen
zum Gegenſtande hat, hat eine lange und inhaltsreiche Geſchichte
hinter ſich. Die erſten Berhandlungen über dieſen Gegenſtand
wurden ſchon in den Anfängen der ſiebenziger Jahre unter dem
Grafen Beuſt mit der Pforte eröffnet. Jm Jahre 1875 kam
eine Vereinbarung zu Stande, die in einem Notenwechſel zwiſchen
dem öſterreichiſchen Botſchafter und dem Großvezier ihren Aus-
druck fand, in welcher die Pforte ſich zum Ausbau der Konſtan-
tinoplerPhilippopeler Linie bis an die ſerbiſche Grenze bis zum
31. Dezember 1879 bereit erklärte. Die orientaliſchen Wirren
und der ruſſiſchtürkiſche Krieg vereitelten die Durchführung dieſer
Vereinbarung. Der Berliner Vertrag aber hat die im Jahre
1875 von der Pforte übernommenen Verpflichtungen aufrecht er
halten, beziehungsweiſe auf Bulgarien und Serbien übertragen.
Eine von den vier betheiligten Regierungen: Oeſterreichs, der
Türkei, Serbiens und Bulgariens beſchickte Konferenz ſollte zur
Ausarbeitung und zum Abſchluſſe des Vertrags über die Eiſen
bahnverbindungen zuſammentreten. Die Conférence à quatre
trat zum erſten Male am 1. März 1881 in Wien zuſammen und
tagte bis zum Juli. Von türkiſcher Seite wollte man damals
nur den Anſchluß nach Konſtantinopel zugeſtehen, unter dem Vor
geben, daß die Türkei zum Anſchluſſe in der Richtung gegen Sa-
lonichi durch die Abmachungen vom Jahre 1875 nicht verpflichtet
ſei. Die Verhandlungen, welche über dieſe Frage mit der Türkei
außerhalb der Conferenz im Laufe des Jahres 1881 gepflogen
wurden, führten endlich zu dem Ergebniſſe, daß die Pforte auch
den Anſchluß nach Salonichi prinzipiell acceptirte. Jn Folge
deſſen wurde die Conférence à quatre zu einer neuen Seſſion
Anfangs 1882 nach Wien berufen. Jm Dezember 1882 wurde
die Pforte dazu gebracht, von ihrer Forderung in Betreff der
Zweiglinie Tſcheitandjik-Zamboli abzuſtehen und im März dieſes
Jahres willigte der Sultan darein, den Anſchluß an die ſerbiſche
Linie bei Vranja zu acceptiren. Daraufhin konnte die Conférence
à quatre im vorigen Monate nochmals zuſammentreten und ihre
Berathungen führten diesmal zu einer vollſtändigen Verſtändigung
und zu dem Abſchluſſe der Konvention vom 9. Mai 1883. Jn
dieſer Konvention wird die Herſtellung der Verbindung der ſer-
biſchen Bahnen von Niſch aus einerſeits über Pirrot, Sophia
und Bellova mit der Linie Philippopel Konſtantinopel andererſeits
über Vranja und Priſtina oder einem Punkte in der Umzebung
dieſes Ortes mit der Linie MitrovitzaSalonichi geſichert. Hin
ſichtlich der Tarife wurden ſolche Vereinbarungen getroffen, welche
den Handel OeſterreichUngarns vor Benachtheiligung durch
Differentialtarife ſchützen. Die Spurweite der neuen Bahnlinien
muß mit den in Oeſterreich und Deutſchland üblichen Maßen
harmoniren. Der Endtermin für den Ausbauſämmtlicher Strecken
wurde auf den 15. Oktober 1886 fixirt.

Vrceor einigen Tagen wurde bereits nach dem „Journal du
Loiret“, einem orleaniſtiſchen Blatte, mitgetheilt, Graf Cham
bord wäre ſchwer erkrankt, und Niemand würde bei ihm vorge-
laſſen. Die royaliſtiſchen Blätter ſtellten zwar die Richtigkeit
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dieſer Meldung in Abrede, von anderer Seite wurte aber trotzdem
verſichert, Graf Chambord wäre von einem Schlaganfalle be
troffen worden. Von unſerem Pariſer Korreſpondenten wird uns
nun mitgetheilt:

Paris, 11. Mai, Abends. Hier wird heute das Gerücht
verbreitet, daß ſowohl der Graf als auch die Gräfin Chambord
e erkrankt iſt. Erſterer ſoll vom Schlage getroffen wor
den ſein.

Es iſt bezeichnend, daß derartige Gerüchte trotz der for
mellen Dementis der royaliſtiſchen Preſſe ſich erhalten. Freilich
geſteht die „Union“ nunmehr zu, daß der „Roy“ ſich in Folge
einer Quetſchung der Kniemuskeln, die er ſich am Gründonnerſtag
zugezogen hatte, ſich einige Wochen ruhig verhalten mußte. Da
gegen beſtreitet das Organ des Grafen Chambord, daß der Zu
ſtand deſſelben beunruhigend ſei. Die „Union“ erklärt ſich viel
mehr in der Lage, zu verſichern, daß das Allgemeinbefinden des
„Roy“ ein vortreffliches iſt und ſtets geweſen iſt und daß er in
der Kürze werde ausfahren können. Von dem leichten Unfalle,
den Graf Chambord am Gründonnerſtag erlitten hat, wird,
wie die „Union“ hervorhebt, nicht die geringſte Spur zurück-
bleiben.

Die royaliſtiſchen Kundgebungen dauern in der Provinz
fort. So wurden, wie der Köln. Ztg. geſchrieben wird, vor eini
gen Tagen in Troyes während der Nacht an allen öffentlichen
Häuſern der republikaniſchen Notabilitäten in achtzig Centimeter
hohen Buchſtaben die Worte angemalt: „Vive le roi!“ Jn an
deren Orten wurde die weiße Fahne wieder aufgepflanzt.

Das mit Hochdruck in Revanche und Chauvinismus arbei
tende Pariſer Journal „Le Drapeau“ ruft in einer ſeiner letzten
Nummern alle Mann Frankreichs auf Deck zum Widerſtand
gegen den ükermächtigen Andrang der deutſchen Konkurrenz auf
dem heimiſchen Jnduſtriemarkt. „Le Drapeau“ findet, daß
während des letzten Jahrzehends eiue Verſchiebung der wirth-
ſchaftlichen Exiſtenzbedingungen zu Ungunſten Frankreichs ſtatt
gefunden habe, und ſchiebt die Schuld daran ausſchließlich den
Deutſchen in die Schuhe. England konkurrire allenfalls gelegent
lich, in dieſem oder jenem Spezialartikel, Deutſchland aber mache
beſtändige und allgemeine Konkurrenz, und wenn Frankreich ſich
nicht ſchleunigſt aufraffe, ſo werde es in dem Kampfe um das
induſtrielle Daſein den Kürzeren ziehen, was mit dem Zuſammen
bruch des franzöſiſchen Nattonalwohlſtandes gleichbedeutend ſei.

Obgleich das „Drapeau“ von den Wahrnehmungen „des
letzten Jahrzehends“ ſpricht, ſo muß es diesſeitigen Beobachtern
des gleichen Zeitraumes doch auffallen, daß bis vor relativ ganz
kurzer Zeit unſere weſtlichen Nachbarn von Befürchtungen wegen
der deutſchen Konkurrenz nicht nur durchaus frei waren, ſondern
gerade in jener Zeit, da bei uns der Milliardenſchwindel und die
freihändleriſche Mancheſterpolitik in höchſter Blüthe ſtanden, ſich
vor aller Welt rühmten, Frankreich habe die Kataſtrophe von
Sedan wieder wett gemacht und mehr als das, indem es den
Deutſchen auf induſtriellem G. biete ein Sedan bereitete. Das
dauerte genau bis zu dem Zeitpunkte, wo Deutſchland an Stelle
der internaticnalen die nationale Wirthſchaftspolitik ſetzte. Mit
rückkehrendem Selbſtvertrauen und erſtarkender Leiſtungsfähig
keit unſeres vaterländiſchen Gewerbfleißes nahm die franzöſiſche
Ruhmwmretigkeit ſchrittweiſe ab, um nunmehr, nachdem die Seg-
nungen des heutigen volks wirthſchaftlichen Regimes unſerer Jn-
duſtrie den vaterländiſchen Markt geſichert und ihr damit eine
ſolide geſchäftliche Operationsbaſis auch für die Konjunkturen des
Weltmarktes geſchaffen haben, ſprungweiſe in ihr Gegentheil um
zuſchlagen, das ſchon nahezu an Panik grenzt. Wir haben Symp
tome dieſes Stimmungsumſchwunges unſerer transvogeſiſchen
Nachbaren ſchon mehrfach regiſtrirt, halten dieſelben aber für
lehrreich genug, um vorkommendenfalls immer wieder darauf hin
zuweiſen.

Wie im tuneſiſchen Krieg, ſo entfaltet Frankreich auch jetzt
für die Tonkin- Expedition eine ſo imponirende Streitmacht, als
handle es ſich darum, einen gefährlichen Feind zu bekämpfen. Ad
miral Mahyer hat in den chineſiſchen Gewäſſern nicht weniger als
elf moderne Kriegsſchiffe und zwei TorpedoBoote (Syſtem Thor
nikroſt) unter ſeinem Kommando, und Kommandant Rivière ver
fügt über fünf Kanonenboote, vier Schaluppen, zwei Avisſchiffe
und ein Torpedo-Schiff im Ganzen 17,523 Pferdekräfte,
106 Marinegeſchütze und 3031 Schiffsmannſchaften Alles
in Bereitſchaft, um je nach Bedarf ins Treffen zu gehen. Unter
dieſen Umſtänden dürfte man vielleicht der „Lanterne“ glauben,
die heute Vormittag beſtimmt verſicherte, daß die 5*/, Millionen
Franken, welche die Regierung von den Kammern „für die erſten
ſechs Monate“ verlangt, längſt verausgabt ſind, noch ehe alſo
das Expeditions Korps in Tonkin gelandet iſt. Doch ſtünde even
tuell nicht zu befürchten, daß das Kabinet wegen dieſer Ungenirt
heit in der Kreditfrage getadelt wurde, denn, wie man ſich er
innert, ging es ähnlich beim tuneſiſchen Krieg, und votirten die
Kammern damals, ſobald allgemein bekannt geworden, daß es ſich
um die definitive Befitzergreifung Tuneſiens handelte, enthuſiaſtiſch
und mit geſchloſſenen Augen alle beantragten Summen. Die auf
nächſten Dienſtag anberaumte Plenar Debatte der Kammer wird
vorausſichtlich keine lange werden, denn es ſind bis jetzt nur zwei
Redner eingeſchrieben: Herr Georges Périe, der beantragen will,
daß die Expedition auf die Beſetzung eines einzigen Punktes im
Delta des Rothen Fluſſes beſchränkt werde, der Stadt HaiPhong
nämlich, welche die Mündung des Flußarmes beherrſcht, deſſen
die Okkupationstruppen ſich bereits bemächtigt haben. Der zweite
Redner iſt Herr Delagfoſſe, der das Regierungsprojekt überhaupt
bekämpfen will, reſp. das Syſtem der Koloniſirung mit bewaff
neter Hand als den Menſchenrechten und dem Intereſſe der Re
publik widerſtreitend verwirft. Die Genehmigung des Kredits
mit großer Majorität iſt ſicher.

Der Londoner Correſpondent der „Köln. Ztg.“, welcher den
neuen Gouverneur des Libanon, Waſſa Paſcha, im Jahre 1876
kennen lernte, als derſelbe mit Sadullah Hamdi und Anderen
über die Greuelthaten von Batak eine Unterſuchung anſtellte,
theilt über den Lebenslauf Waſſa's noch Folgendes mit: Jn feine



Flegeljahren wanderte er in Jtalien herum, ſtudirte italieniſche
Sprache und Literatur und trat ſogar als italieniſcher Schrift
ſteller mit Gedichten auf, welche ungemein viel Wärme beſitzen.
Jm Jahre 1848 war er Kapitän in italieniſchen Dienſten ſpäter
kehrte er nach der Türkei zurück, wo er ſich durch ſeine welt
männiſche Bildung bald ſo hervorthat, daß zur Zeit der Neuge
ſtaltung des Libanon er als Kandidat für den Gouverneurpoſten
neben Ruſtem Paſcha aufgeſtellt wurde. Allerdings gab es da
mals der fähigen katholiſchen Beamten ſo wenige, daß die Candi
datur Waſſa Effendis nicht unbedingt als Zeichen einer ungewöhn-
lichen ſtaatsmän niſchen Begabung angeſehen werden muß. Allein
Waſſa erwies ſich auf allen ſeinen Poſten äußerſt brauchbar,
wenn auch etwas zu freimüthig in ſeiner Beurtheilung der dort
herrſchenden Zuſtände. So gab er ſpäter als Commiſſar in
Bosnien und der Herzegowina über die Wirkſamkeit Server
Paſchas Gutachten ab, welche die Empfindſamkeit der hohen
Pforte ſtärker berührten, als es den Machthabern lieb war.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 14. Mai.

Jm weiteren Verfolg unſerer Mittheilungen im Haupt-
blatt theilen wir über den Beſuch Sr. K. K. Hoheit des Kron
prinzen in der Hygiene- Ausſtellung am Eröffnungstage
noch Folgendes mit:

Nach der Rede des Kronprinzen begann der Rundgang durch
die Ausſtellung, wobei dem Erbauer des Ausſtellungsgebäudes,
Baurath Kyllmann, der Vorzug zu Theil wurde, den Führer zu
machen. Der Kronprinz trat zuerſt von dem Veſtibul ſich nach
links wendend in die Artheilungen, wo die preußiſchen Miniſterien
der öffentlichen Arbeiten, der Juſtiz ſowie der geiſtlichen u. ſ. w.
Angelegenheiten und für Handel und Gewerbe ausgeſtellt haben
alsdann paſſirte der Zug die Ausſtellung der Rhenania (Aachen)
und trat in die Abtheilung für Bergbau und Hüttenweſen ein. An
der hier ſtehenden Pyramide, welche die oberſchleſiſchen Kohlen
flötze darſtellt, wandte ſich der Zug nach rechts, paſſirte die Aus
ſtellungen des Märkiſchen Knappſchaftsvereins, der Eiſenwerke
Kaiſerslautern und Gröditz, der Städte Chemnitz und Dresden.
An dem außerordentlich reich und geſchmackvoll hergerichteten
Pavillon der Firma Rietſchel in Henneberg wandte der Zug ſich
nach rückwärts, in die Ausſtellung der Stadt Berlin eintretend,
wo das großartige Werk der Berliner Canaliſation in zahlreichen
Plänen, die ſtädtiſchen Turnhallen und Krankenhäuſer in Modellen

dargeſtellt ſind. Weiterhin wurden beſichtigt die Ausſtellungen
der Stadt Nürnberg, der Pavillon der Stadt Wien, der reichhaltig

ausgeſtattet iſt; der Zug paſſirte hierauf die Abtheilungen für
Lebensmittel, Küchen und Hausgeräthe, Bekleidung, Waſch und
Badeanſtalten und gelangte von hier aus in den halbkreisförmigen
Umgangdes Gebäudes, um hier in die Bibliothek, und an das Ende
des Gebäudes, um hier in die Grotte einzutreten, wo das Hertel
ſche Panorama aufgeſtellt iſt. Hieran ſchloß ſich ein Rundgang
durch die übrigen Theile des Gebäudes, wobei hauptſächlich die
Kruppſche Ausſtellung, Modelle der Arbeiterkaſernen und Wohn
häuſer, der Feuerwehreinrichtungen, ſowie die elektriſchen Be
leuchtungsanlagen der Firma Naglo, welche dieſe in Betrieb geſetzt
hatte, zur Beſichtigung kamen. Der Zug verließ dann das Haupt
gebäude, wandte ſich den Stadtbahnbogen zu, wo die Abtheilung
der deutſchen Marineund der Seegeräthebeſichtigt wurden, paſſirte
alsdannden Garten, nahm die Ausſtellung des ungariſchen „Rothen
Kreuzes“ in Augenſchein und begab ſich über das Bergwerk und
den Pavillon des Reichsgeſundheitsamts nach dem Ausgange, von
wo aus die Abfahrt des Kronprinzen erfolgte Wäahrenv der
Abfahrt-deſſelben, ſowie während der Feierlichkeit war ein zahl

reiches Publicum in den angrenzenden Straßen verſammelt. Die
Ausſtellung iſt noch nicht in allen Theilen vollendet, namentlich
ſtört die Halbfertigkeit des Thurmes und des Veſtibuls, in welchem
eine Koloſſalbüſte der Kaiſerin auf hohem Sockel ſtehend zur Auf
ſtellung gekommen iſt, noch etwas, doch geht das allgemeine Ur-
theil der bisherigen Beſucher dahin, daß die Ausſtellungsgebäude
ſelbſt eine Fülle von Intereſſe darbieten und die Ausſtellung un
zweifelhaft gelingen wird.

Abends 7 Uhr verſammelte ein Feſtdiner die Mitglieder des
Centralkomitees, die Ehrengäſte, die Ausſteller und die Vertreter
der Preſſe im großen Reſtaurant Bauer. Von den zahlreichen
Toaſten waren die bemerkenswertheſten: Der des Staatsmini-
ſters a. D. Hobrecht auf den Kaiſer, den Förderer und erhabenen
Beſchützer aller idealen Ziele und humanitären Beſtrebungen,
und des zweiten Vorſitzenden Jngenieurs Rietſchel, auf die hohe
Protektorin der Ausſtellung, die Kaiſerin. Dabei verlas der
Togſtredner die von uns bereits erwähnte Depeſche der Kaiſerin
aus BadenBaden, welche folgenden Wortlaut hat:

Die ſoeben erhaltene frohe Nachricht von der Vollendung
des Werkes, dem alle meine Wünſche und Hoffnungen ſeit ge-
raumer Zeit ſich zuwenden, gereicht mir zur vollen Befriedigung.
Mit dankbarer Anerkennung gedenke ich heute der Verdienſte aller
Derer, welche auch nach unerhörter Entmuthigung dem großen,
gemeinnützigen Unternehmen treu geblieben ſind. Möchte der
Erfolg Jhnen reichen Lohn, der Wiſſenſchaft Förderung, der

Menſchheit wahren Nutzen gewähren.
Die Generallieutenants v. Einem, Kommandeur der

15. Diviſion und Berger, Kommandeur der 31. Diviſion ſind
in Genehmigung ihrer Abſchiedsgeſuche zur Dispoſition geſtellt
letzterer iſt außerdem in den Adelſtand erhoben.

Ueber den Reichstagsbau wird offiziös das Folgende
geſchrieben: „Außer dem vom Architekten Wallot umgearbeiteten
Projekt für ein neues Reichstagsgebäude, welches durch den Reichs
kanzler an die Akademie des Bauweſens verwieſen worden iſt,
wird jetzt von einem durch den hieſigen Architekten Seeling dazu
neu entworfenen Plane geſprochen. Danach könnte es ſcheinen,
als ob zwei Pläne offiziell zur Berathung ſtünden. Das iſt jedoch,
wie verlautet, nicht der Fall. Die Reichstagsgebäudekommiſſion
wird ſich nach ihrem Zuſammentritte zunächſt ſchlüſſig zu machen
Haben, ob der neue Wallot' ſche Entwurf ausführbar iſt. (Das

abzugebende Gutachten der Akademie des Bauweſens dürfte dabei
von weſentlichem Einfluſſe ſein) Dann aber muß entſchieden
werden, wer den Bau auszuführen hat, da dem Vernehmen nach
Architekt Wallot noch nicht definitiv mit dieſer Aufgabe betraut iſt.
Sollte dieſe Frage für ihn in verneinendem Sinne beantwortet
werden, ſo würde es ſich um Feſtſetzung einer angemeſſenen Ent
ſchädigung für dieſen Architekten handeln, und dann erſt könnte
man an Heranziehung anderer Techniker denken, wobei ja auch das
obengenannte Projekt Seeling in Betracht kommen könnte. Alle
dieſe Fragen ſchweben noch bis zur Rückkehr des Staatsminiſters
von Bötticher.“

Berlin ſteht im Zeichen des Krebſes während
der Monate, die kein „r“ in ihrem Namen haben. Mit dem Mai
hat für die deutſche Reſidenz der Handel mit Krebſen begonnen,
und zwar in einem Umfange, von welchem der Laie kaum eine
Ahnung hat. Berlin kann als Centrale für den ganzen euro
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päiſchen Krebshandel b trachtet werden, denn es dehnt ſeinen Ex
port in dieſem Artikel über F ankreich und England hinaus aus
und verſorgt ſowohl die Tafel des Zaren, wie auch den ſpaniſchen
Hof mit ſeinen Kruſtenthieren. Die Seen der Mark, Pommerns
53 und Weſtpreußens, die Flüſſe Schleſiens und Poſens liefern
jährlich Millionen der Thiere nach der Reſidenz, von denen als
Hauptkonſumenten Berlin ſelbſt, die Provinzen Sachſen, Hannover,
die Rheinlande, beſonders aber Frankreich und an ſeiner Spitze
Paris auftreten. Jn den Markthallen der Seineſtadt kommen
täglich während der Sommermonate an 300 Körbe, je 80 Stück
Krebſe enthaltend, zur Auktion, die Berliner Blättern zufolge faſt
ausſchließlich aus der größten Berliner Krebszüchterei der von
Micha in Hoppegarten ſtammen.

Die Feier des vierhundertſten Jahrestages der Geburt
Dr. Martin Luthers wird auch von der Stadt Dresden feſtlich
begangen werden,; es iſt zu dieſem Zweck bereits ein Ausſchuß ge
wählt worden, welchem vom Rathe die Herren Oberbürgermeiſter
Dr. Stübel, Bürgermeiſter Dr. Rieger und die Stadträthe Heub-
ner, Kretzſchmar und Richter angehören; fünf weitere Mitglieder
werden noch aus dem Collegium der Stadtverordneten gewählt
werden.

Ein merkwürdiger Fund wurde dieſer Tage zu Mainz
bei den Brückenbau Arbeiten im Rhein gemacht. Bei dem Ver-
ſenken des Caiſſon zum erſten Strompfeiler ſtießen die Arbeiter
im Caiſſon bei einer Tiefe von 19 Meter im Boden des Rheines
auf ein ſtark gebautes eichenes Schiff, auf welchem nunmehr das
Caiſſon feſtſitzt. Die Arbeiter ſind dadurch behindert, weil die
einzelnen Rippen und die Schalung des Schiffes hinweggemeißelt
werden müſſen. Das Holz des Schiffes iſt ungefähr von der
ſelben Beſchaffenheit und Farbe, wie das Holz der Pfeiler der
ehemaligen Römerbrücke.

Marburg, 9. Mai. Der „H. M. Z.“ wird geſchrieben:
Jn dem benachbarten Dorfe Kaldern und nun auch in hieſiger
Stadt, in der Nähe der katholiſchen Kirche, ſind die ſchwarzen
Blattern ausgebrochen, haben auch bereits Opfer gefordert. Wie
man hört, ſind die Betroffenen ſehr nachläſſig zu Werke gegangen.
Hoffentlich wird nun eingeſchritten werden, um dieſe ſchreckliche
Krankheit zu vertreiben, ehe weitere Todesfälle eintreten.

Jn Lengerich in Hannover ſtarb dieſer Tage die Wittwe
Janſſen in dem hohen Alter von 116 Jahren. Die Verſtorbene
war 1767 in Mettingen, Kreis Tecklenburg, geboren und hatte
im Jahre 1815 die Schlacht von Waterloo als Marketenderin
mitgemacht. Jn der letzten Zeit war ſie bettlägerig und nahm
auch nur wenig Nahrung mehr zu ſich.

Lübbenau, 7. Mai. Der „N. A. Z.“ ſchreibt man:
Geſtern hat im Nachbarorte Großkleſſow ein dreizehnjähriger
Schulknabe einen anderen elfjährigen mit einem Terzerol er
ſchoſſen. Beide pflegten ſchon ſeit längerer Zeit beim Hüten
ihrer Schafe ein Terzerol bei ſich zu führen, mit dem ſie ſich durch
Schießübungen die Zeit vertrieben. Doch haben ſie auch wieder
holt mit Erbſen auf andere Kinder geſchoſſen und ſollen auch Ku-
geln bei ſich geführt haben. Geſtern traf ein Schuß des älteren
den jüngeren Gefährten gerade ins Herz, ſo daß er auf der Stelle
todt war. Nach vollbrachter That ſuchte der Mörder einen an
deren Knaben auf, welcher ihm helfen ſollte, den Todten in ein
nahes Wäldchen zu ſchleppen. Erſt ſpät am Abend wurde die
That ruchbar.

München, 14. Mai. Der Kaiſer von Oeſterreich iſt heute
Abend 8 Uhr nach Wien zurückgereiſt, der Prinz Leopold und
Herzöge Lodwig Wdegar Theodor gaben demſelben bis zum

wo ſich auch die öſterreichiſche Geſandt-
ſchaft zur Verabſchiedung eingefunden hatte. Die Kaiſerin von
Oeſterreich und die Erzherzogin Valerie reiſen morgen früh in
Begleitung der Schweſter der Kaiſerin, der Fürſtin von Thurn
und Taxis, nach Regensburg und von dort nach Wien.

Wie aus München gemeldet wird, veranſtaltete der König
nach der am Nachmittag ſtattgehabten letzten Separatvorſtel

lung im Wintergarten ein Gartenfeſt, welchem das Prin
zenpaar, die Kaiſerin von Oeſterreich und die Erzherzogin
Giſela beiwohnten. Ein Orcheſter und ein Sängerchor, die in
Gebüſchen poſtirt waren, exekutirten ſpaniſche Weiſen. Der
Garten bot auch von außen einen großartigen Anblick, welcher
namentich bei der nüancenreichen elektriſchen Beleuchtung
wahrhaft feenhaft ſich geſtaltete. Der König ernannte den Prin-
zen Ludwig Ferdinand zum Oberſt- Lieutenant und verlieh ihm
ein Kavallerie- Regiment. Um 3 Uhr begleitete der König das
prinzliche Paar nach dem Luſtſchloß Nymphenburg und begab
ſich dann nach Berg, wo er für ſechs Monate abwechſelnd mit
Hohenſchwangau, Lindenhof, Schachen und Herrenchiemſee
Aufenthalt nimmt. Heute Morgen traf der öſterreichiſche Kai-
ſer ein. Die Parſifalaufführungen finden vom 8. bis 30.
Juli ſtatt nach jeder Vorſtellung werden Schnellzüge nach
allen Richtungen abgelaſſen, um die Beſucher wieder in ihre
reſp. Heimath zurückzubringen.

Am 10. d. M. fand von Swinemünde aus die offizielle
Probefahrt der erſten für die kaiſerlich chineſiſche Regierung von
der Stettiner Maſchinenbau- Aktiengeſellſchaft „Vulkan“ gebauten
Panzerkoroette „Ting-Yuen“ ſtatt. Der Probefahrt wohnten,
außer dem chineſiſchen Geſandten Li Fong Pao, der Kontre-
Admiral und Direktor des Marinedepartements Livonius, ſowie
mehrere andere deutſche Seeoffiziere und höhere Beamte der
kaiſerlichen Admiralität bei. Außerdem hatten ſich als Gäſte des
„Vulkan“ noch eine größere Anzahl von Sachverſtändigen einge
funden, unter denen beſonders hervorzuheben iſt Herr Prosper
Giquel, Direktor der Unterrichtsmiſſion bei der chineſiſchen Bot-
ſchaft in Paris, Herr Giquel, früher franzöſiſcher Seeoffizier,
trat vor mehr als zwanzig Jahren in chineſiſche Dienſte; er iſt
der Erbauer des Marine-Etabliſſements zu Fucheu und wird mit
Recht als Schöpfer der jetzigen nicht unbeträchtlichen chineſiſchen
Seemacht angeſehen, wie er auch der Lehrer aller jetzt lebenden
chineſiſchen Seeoffiziere und Marine Jngenieure geweſen iſt.
Herr Giquel bekleidet den Rang eines Mandarinen I. Kl. und
genießt die hohe Auszeichnung, Träger des gelben Kleides zu ſein.

Die Fahrt ſelbſt war vom ſchönſten Frühlingswetter be
gleitet und die Reſultate derſelben waren denn auch durchweg ſehr
befriedigende das Schiff erreichte, trotzdem das Gewäſſer, auf
welchem die Probefahrt ſtattfand, mit Rückſicht auf den Tiefganz
des Schiffes, zu flach war, ſo daß die Schrauben bei weitem nicht
zur vollen Entfaltung ihrer Kraft gelangen konnten, dennoch die
große Geſchwindigkeit von 14,457 Seemeilen per Stunde, und
entſprach es ſomit allen an daſſelbe geſtellten Erwartungen. Aber
nicht allein die erreichte Geſchwindigkeit, ſondern auch die ganze
Bauart, die ſorgfältige Arbeit, das verwendete Material, wurden
allſeitig lobend anerkannt.

Bei dem der Probefahrt folgenden Diner an Bord fand die
Befriedigung über den guten Ausfall des Schiffes in zahlreichen
Toaſten den lebhafteſten Ausdruck. Es wurden dabei aller bei
dem Bau irgend wie betheiligten und betheiligt geweſenen Per-

ſonen gedacht, insbeſondere des Beſtellers, Sr. Excellenz des.
den Li-FonzPao, dann des jetzigen Chefs rer Admiralität

errn v. Caprivi, und des bisherigen Chefs Herrn v. Stoſch,
welch Letzterer einen ſo hervorragenden Antheil daran habe, daß
die chineſiſche Regierung ihre neuerdings zu bauenden Kriegs
ſchiffe in Deutſchland beſtellte; die deutſche Induſtrie werde es
niemals vergeſſen, welchen Dank ſie in dieſer Richtung ſowohl
wie auch in vielen anderen dem Herrn v. Stoſch ſchuldet.

Aus dem Speſſart, 10. Mai. Wie die Univerſität
München hat auch die Würzburger Univerſität die Güte gehabt
den im Speſſart producirten Heidelbeerwein, „Perle des Speſſarts
genannt, einer wiſſenſchaftlichen Prüfung zu unterziehen, deren
Ergebniß mit dem Ergebniſſe der Mürchener Prüfung im Allge-
meinen vollſtändig übereinſtimmt. Der königl. Univerſitäts-
profeſſor Herr Dr. Ludwig Medicus in Würzburg faßt das Re
ſultat ſeiner eingehenden, gründlichen Unterſuchung unſerer
Speſſartperle in folgende Sätze zuſammen „Wenn wir nun auf
Grund dieſer Angaben und der bei den Analyſen erhaltenen Re
ſultate die Frage aufwerfen, ob ſich aus den Heidelbeeren, wie
beabſichtigt, Weine und Liqueure herſtellen laſſen, ſo iſt dieſe
Frage, wie auch der gelungene Verſuch bezeugt, zu bejahen.
Wenn die Fabrikation dieſer Weine rationell gehandhabt wird,
wenn insbeſondere für guten, entſprechenden Gehalt an Zucker
und Alkohol geſorgt wird, dürften ſich wohl die Verſuche um
Ausfindigmachung von Abſatzgebieten lohnen.“ Dieſe Verſuche
haben ſich in der That ſchon gelohnt, noch ehe ſie angeſtellt wur
den. Noch ehe wir den Verſandt des vorigjährigen Heidelbeer-
weines in den Zeitungen annonciren konnten, waren die tauſend
Liter, die wir producirt hatten, ſchon verkauft, und ſeitdem laufen
noch immer zahlreiche Beſtellungen ein, die wir aber leider erſt
dann effectuiren können, wenn der Herr und Gebieter aller Ele-
mente uns für dieſes Jahr eine gute Heidelbeerernte zu Theil
werden läßt.

Dortmund, 9. Mai. Jn einer ſeiner jüngſten Reden
ſagte Herr Lenzmann wörtlich: „Die Regierung hat keinen Fall
nachweiſen können, daß durch Genuß amerikaniſchen Schweine
fleiſches Trichinoſe entſtanden ſei. Ueberhaupt finden ſich in dem
ſelben Trichinen nicht ſo oft, als man annimmt; die man darin
gefunden hat, waren ſtets todt. Die Trichinen können die See-
reiſe nicht vertragen.“

Wien, 11. Mai. Eine gelehrte Demonſtration. Das
Wiener mediziniſche Doktor-Kollegium hielt Montag, den 7. d. M.,
eine Sitzung, in welcher Profeſſor Benedikt wieder einmal ein
„Verbrechergehirn“ demonſtrirte. Daſſelbe entſtammt einem vor
wenigen Tagen in Galizien wegen vierfachen Mordes juſtifizirten
Jndividuum und zeigt, wie der Vortragende verſichert, eine ganze
Reihe von Abnormitäten und Entwicklungshemmungen in dem
von ihm ſchon mehrfach erörterten Sinne. Mit Rückſicht auf die
ablehnende Haltung, welche die meiſten Forſcher ſeinen Unter-
ſuchungen entgegenbringen, bemerkt Benedikt er laſſe ſich von nun
an in keinen Streit mehr mit den Gelehrten ein, denn die Moral
insanity ſei in den Kreiſen der Gelehrten ebenſo oft anzutreffen,
als in der Verbrecherwelt!! Es werde auch nirgends, bemerkt er
im weiteren Verlaufe ſeiner Auseinanderſetzungen, ſo viel Unſinn
zuſammengeſprochen, wie von Sachverſtändigen, Richtern, Staats
anwalten und Vertheidigern, ſo oft es ſich um die Beſtimmung
der moraliſchen Zurechnungsfähigkeit handle Das kleine Aurdi-
torium von den 600 Mitgliedern des Kollegiums waren etwa
12 in der Sitzung anweſend nahm die Mittheilungen Bene-
dikt's, zumal diejenigen, die ſich auf die bedenkliche Ausbreitung
der Moral insanity unter ſeinen Gelehrten- Kollegen beziehen,
mit einer gewiſſen heiteren Verblüffung auf.

Ein eigenthümliches Prinzip des Rollenſchachers
hatte der kürzlich in Wien verſtorbene Director des Sulkowski-
Theaters Herr Niclas, an der von ihm geleiteten Bühne einge
führt. Er war der einzige Director, welcher die oft ſchon bei
Anfängern hochentwickelte „Spielwuth“ berückſichtigte und Keinem
die gewünſchte Rolle vorenthielt, wenn er dafür den tarifmäßigen
Satz, der ein für allemal feſtſtand, erlegte. Es ſcheint, daß bei
Bemeſſung der „Preiſe“ die „Dankbarkeit“ der Rollen maß-
gebend war. So ließ ſich die Direction für den weiſen „Nathan“
12 Gulden bezahlen, für den feurigen Ferdinand in „Kabale und
Liebe“ 10 Gulden; Kandidatinnen für die unglückliche Louiſe
mußten denſelben Betrag bezahlen, die beiden Moore in den
„Räubern“ ſcheinen gleich begehrt geweſen zu ſein, denn man be
zahlte dafür je 9 Gulden. Die Maria Stuart ging gewöhnlich
mit 5 Gulden ab, die intriguante Eliſabeth war ſchon für 4 Gul
den 50 Kreuzer zu haben. Mortimer und Taſſo koſtetens Gulden,
Don Carlos um 50 Kreuzer mehr. Aeußerſt preiswürdig war
der Major Tellheim in „Minna von Barnhelm“, den man für
3 Gulden ſpielen konnte, beſonders wenn ſich noch eine Franziska
zu 2 Gulden 80 Kreuzer dazu fand. So berichtet im „B.
Tgbl.“ ein ehemaliger Eleve jener übrigens ganz tüchtigen Schau

ſpielerbildungsanſtalt, aus der, wie man weiß, auch mehrere be
deutende Schauſpieler hervorgegangen ſind. Von Niclas erzählt
man auch, daß er einen blutjungen Anfänger, der durchaus den
Koſinsky in den „Räubern“ ſpielen wollte, in ſeiner etwas derben
Weiſe ſagte: „Wiſſen Sie, was ich Jhnen zu ſpielen gieb in die
„Räuber“ den Mann, dem geholfen werden kann nix Anderes!“

Paris, 14. Mai. Bei dem Juwelenhändler Preſtot in
der Galerie Montpellier im Palais Royal wurden geſtern am
hellen Tage die in den Schaufenſtern befindlichen Diamanten im
Werthe von 40000 Fres. von Dieben geraubt, ein Diener
Preſtot's, der die Diebe bei Ausführung des Diebſtabls überraſchte,
wurde von denſelben ermordet. Ueber die Thäter iſt bis jetzt
noch nichts ermittelt. Nach einem Telegramm der „Union“
aus Rom von heute hat der Papſt ein ſehr energiſches Schreiben
an die iriſchen Biſchöfe gerichtet, worin er denſelben die Theil
nahme an politiſchen Verſammlungen und Zeichnungen zu Gun-
ſten der iriſchen Agitation unterſagt und ihnen anempfiehlt, ſich
eines ehrerbietigen Verhaltens gegen die Beamten der Regierung
zu befleißigen.

Rom, 14. Mai. Jn der Deputirtenkammer wurde heute
die Berathung der von Nicotera beantragten Tagesordnung fort
geſetzt, morgen werden die Miniſter das Wort ergreifen, die Ab
ſtimmung erfolgt vorausſichtlich erſt am Mittwoch. Der Ver
treter des Papſtes bei der Moskauer Kaiſerkrönung, Vannutelli,
deſſen Abreiſe auf den 16. d. M. feſtgeſetzt iſt, beabſichtigt, in Wien

mehrere Tage zu verweilen.
Petersburg, 13. Mai. Der „Regierungs-Anzeiger“

veröffentlicht ferner das Ceremoniale für die Verkündigung des
Krönungstages und die Krönung ſelbſt. An den drei Tagen vor
der Krönung wird dieſelbe dem Volke öffentlich durch Herolde
angezeigt und an beſtimmten Plätzen der Stadt verleſen, andere
Herolde vertheilen gedruckte Exemplare der bezüglichen kaiſerlichen

Botſchaft. Trompeter, die Nationalhymne blaſend, begleiten
die Herolde. Den Botſchaftern und Geſandten dir fremden
Mächte wird der Krönungstag durch den Ceremonienmeiſter in
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verzoldetem Wa,en reſp. durch Beamte des Ceremonialamts
mitgetheilt. Am Vorabende der Krönung findet in allen Kirchen
Abendgottesdienſt ſtatt, welchem der Kaiſer, die Kaiſerin, die
Großfürſten und Großſfürſtinnen in der Spaßky Kirche beiwoh
nen. An dieſem Vorabend werden auch die Regalien aus der
Orusheinaja Palata in den Thronfaal übergeführt. Am Krö-
nungstage Morgens 7 Uhr werden 21 Kanonenſchüſſe gelöſt und
wird zur Meſſe in der Uepensky Kathedrale geläutet. Um
s Uhr nimmt das diplomatiſche Corps ſeine Plätze in der
Kathedrale ein. Auf dem Wege vom Thron bis zur Kathedrale
bildet Militär Spalier. Nach geſchehener Meldung, daß der
Gottesdienſt eingeleitet ſei, begiebt ſich der Thronufolger, beglei-
tet von denjenigen Mitgliedern des kaiſerlichen Hauſes, welche
ſich nicht in dem Gefolge des Kaiſers befinden, ſowie von den
fremden Fürſtlichkeiten, den Staatsdamen und Hofmeiſterinnen,
in die Kathedrale. Bevor der Kaiſer und die Kaiſerin den Gang
zur Kirche antreten, beſprengt ein Geiſtlicher den Weg mit Weih-
waſſer. Auf die Meldung, daß Alles bereit, begeben ſich der
Kaiſer und die Kaiſerin in den Thronſaal und beſteigen den
Thron. Hierauf ſetzt ſich die Prozeſſion in Bewegung. Die-
ſelbe wird eröffnet durch einen Zug Chevaliergardiſten. Hieran
ſchließen ſich die Pagen, der Ceremonienmeiſter, Dorfälteſte, pol
niſche Gemeindeälteſte, die Stadthäupter, finniſche Deputirte,
die Vorſitzenden der Landſchaftsämter und verſchiedener anderer
Aemter und Verwaltungen, die Repräſentanten der Staats
Inſtitute, Deputationen des Koſakenheeres, die Gouvernements-
Adelsmarſchälle, der Oberprokurator des erſten Departements
des Senats, die Generalgouverneure, der Oberprokurator des
Synods, Herolde mit den kaiſerlichen Regalien und der oberſte
Marſchall. Hierauf folgen der Kaiſer und die Kaiſerin unter
einem Baldachin, getragen von 16 Generaladjutanten, denen
andere 16 Generaladjutanten aſſiſtiren, ferner die übrigen Ge-
neraladjutanten des Kaiſers, die Staatsdamen, der hohe ruſſiſche
Adel, Manufakturiſten und Fabrikanten. Ein Zug Chevalier-
gardiſten beſchließt den Zuz. Der Metropolit von Moskau wird
die Majeſtäten in der Vorhalle der Kirche mit einer Rede
empfangen, der Metropolit von Nowgorod dieſelben mit dem
Kreuze ſegnen und der Metropolit von Kiew ſie mit Weihwaſſer
beſprengen. Hierauf folgt das KrönungsCeremoniell, wie wir
daſſelbe bereits in unſerem Feuilleton Artikel in Nr. 106 ge
ſchildert haben.

Lokales.
Halle, den 15. Mai.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellen- Angabe geſtattet.)

Die hieſigen ſtädtiſchen Behörden haben in einer vor einigen
Tagen ſtattgefundenen Berathung beſchloſſen, an Se. Majeſtät
den Kaiſer die Bitte zu richten, gelegentlich höchſtſeiner Anweſen-
heit in Merſeburg während der diesjährigen Manöver des 4.
Armeecorps unſere Stadt mit einem Beſuche beehren zu wollen.
Ueber die von Allerhöchſter Stelle auf dieſe berechtigte Bitte ein-
gehende Entſcheidung werden wir in der Kürze in der Lage ſein,
unſere geſchätzten Leſer zu berichten.

Die Generalverſammlung des naturwiſſen-
ſchaftlichen Vereins wurde heute Vormittag eröffnet durch
Herrn Prof. v. Fritſch mit einem Rückblick auf das verfloſſene
Vereinsjahr, gedachte dabei namentlich des leider zu früh ver
ſtorbenen Gründers und langjährigen Leiters des Vereins, des
Prof. Dr. C. Giebel; daran ſchloſſen ſich einige andere ge
ſchäſtliche Mittheilungen, in Betreff der Bibliothek, der Zeit
ſchrift, der Kaſſenangelegenheiten, welche ſämmtlich in gutem Zu-
ſtande ſind. Die Beſtimmung des Ortes für die nächſte General-
verſammlung ſoll dem Vorſtande überlaſſen werden. Der
wiſſenſchaftliche Theil der Verhandlungen wurde eröffnet durch

Prof. Dr. Braſack aus Aſchersleben, welcher einen mit Experi-
menten begleiteten Vortrag „über Dynamit und elektriſche Minen“
hielt. Derſelbe dauerte bis nach 12 Uhr, worauf eine längere
Pauſe gemacht wurde. Um 1 Uhr ſollen einige weitere Mit-
theilungen von Herrn Prof. Kirchner u. A. folgen wir werden
darüber morgen eine vorläufige Mittheilung bringen, ein aus
führlicher Bericht folgt ſpäter.

Der Turnverein „Frieſen“ hielt am 13. d. M. Abends
im Vereins- und Turnlecale „Müllers Bellevue“ unter dem
Vorſitz des Herrn Kaufmann E. Rösner ſeine fällige General-
Verſammlung ab. Die gelegte Vierteljahresrechnungz, welche
einen günſtigen Stand nachwies, wurde von zwei hierzu gewählten

Reviſoren geprüft, für richtig befunden und demgemäß dechargirt.
Dem Berichte über das verfloſſene Vierteljahr entnehmen wir,
daß Seitens des UnterMuldenTurngauverbandes, zu welchem
der Verein gehört, der Obengenannte als Delegirter zu dem am
nächſten Sonntag in Cöthen ſtattfindenden Kreisturntag ernannt
worden iſt und daß derſelbe das Referat über: „Gründung einer
Unfallkaſſe für beim Turnen eventl. verunzlückte Turner für den
Umfang des Turnkreiſes IIIC“ übernommen hot. Die
Turnübungen des Vereins finden auch im Sommerhalbjahr auf
dem Somwmerturnplatz in „Belle vue“ regelmäßig Mittwochs
und Sounabends Abends von 8--10 Uhr für Mitglieder und
Zöglinge ſtatt. Meldungen um Aufnahme in den Verein werden
im Vereinslokale entgegengenommen.

Jn der hieſigen Domkirche ſind die erſten Rüſtbalken
aufgeſtellt, um eine durchgreiſende Reparatur der Fenſter
vorzunehmen, da eine ſolche auch im Jnnern der Kirche folgen
wird. Der Gottesdienſt wird durch die Arbeiten zunächſt noch
nicht geſtört werden. Entgegen den Maßnahmen der anderen
hieſigen evangeliſchen Parochien, welche von Himme fahrt an für
die Sommermonate den Nebengottesdienſt an den Sonntagen von
Nachmittags auf Vormittags 8 Uhr verlegten, findet in der
Domkirche der Sonntag Nachmittags Gottesdienſt nach wie vor,
auch im Sommerhalbjahr, ſtatt.

Heute Morgen wurde die in einem hieſigen Hotel be-
dienſtete unverehelichte 18 jährige Louiſe Wagner von hier auf
dem Boden des Hauſes erhängt gefunden. Motive diefes Selbſt-
mordes ſind unbekannt, doch wird ein hinterlaſſener Brief an
ihre Eltern wohl über dieſen traurigen Fall Aufſchluß geben.

Am verfloſſenen Sonnabend Vormittags gegen 9 Uhr
verunglückte in der Nagelfabrik zu Freiimfelde der dort arbeitende
18 jährige Sohn Otto des Arbeiters Runge von hier dadurch,
daß er von dem Treibriemen der im Gange befindlichen Maſchine
erfaßt und ſo mit herumgeſchleudert wurde, daß ihm der Kopf
gänzlich zerquetſcht wurde und der Tod ſofort eintrat.

Geſtern am zweiten Feiertag, konnte auf der Saale,
unterhalb Halle leicht ein Unglück paſſiren. Junge Burſchen, im
Alter von 15 18 Jahren hatten ſich einen Kahn gemiethet und
befuhren damit die Saale. Ob in Folge Unkenntniß im Rudern
oder ſonſt dergleichen fuhr der Kahn gegen die Brücke an der
Gimritzer Mühle, ſchlug um und ſpedirte die jungen Leute in das
Waſſer. Durch zufällig in der Nähe befindliche Arbeiter der
Gimritzer Mühle wurden die unfreiwilligen Badegäſte mittels
zugeworfener Seile wieder an das Land gebracht und ſo vom
Tode des Ertrinkens gerettet. Wie wir hören, ſollen geſtern auch
an andern Stellen junge Leute ins Waſſer gefallen, aber ebenfalls
glücklich gerettet ſein. Möchten doch die Vermiether von Gollen
und Kähnen vorſichtiger ſein, namentlich aber allzu jungen Leuten
ſolche nicht verabfolgen, da dadurch leicht größeres Unzlück ent
ſtehen kann.

Geſtern Morgen wurde von dem Bade-Anſtalts- und
Dampfbootbeſitzer Köker an der Gimritzer Schleuſe ein Damen-
ſtrohhut ſowie eine Militär-Mütze mit dem eingeſchriebenen
Namen „Füſilier Beſſel 10. Compaznie“ gefunden. Die An-

Holz- Verkauf.
Jn dem der Königl. Landesſchule Pforta, gehörigen Forſtreviere bezirke und zwar in der Stadtfeldmark,

Heckendorf und zwar aus Diſtrikt Schäfersburg 31a u. b, Spannhügel
und Totalität ſollen eine Quantität Hölzer, beſtehend in circa

8 BuchenSchäfte mit 7,46 fm
131 Eichen- 217,67

2 rm Buchen Nutz-Scheite

355 Scheite59 Knüppel
130 Stöcke75 Hundert Buchen Abraum

264 rm Eichen Scheit

nahme, daß hier der Selbſtmord eines LiebesPärchens vorliene,
hat ſich bald beſtätigt, da die Leichen Beider heute Morgen in
der Schiffsſaale unterhalb der Schleuſe aufgefunden und als die
des Füſilier Beſſel der 10. Compagnie hieſigen Bataillons und
der unverehelichten 18-jährigen Auguſte Friederike Leinung, Toch
ter der Wittwe Hechel, geb. Leinung von hier recognoszirt wer
den ſind.

Literariſches.
Monatsblatt des Guſtav-Adolſ-Vereins für die Provinz

Sachſen. Organ für den Hauptverein der Provinz Sachſen. Her
ausgegeben unter Verantwortlichkeit der Verlagsbuchhandlung von
Eugen Strien in Halle. Fünfter Jahrgang. Maiheft.
Jahrespreis 1 20

Se. Majeſtät der Kaiſer hat einem Berliner Privathotel
und zwar dem des Herrn Recke, Jn den Zelten 18,“ durch ſeinen
Beſuch eine hohe Auszeichnung zu Theil werden laſſen. Die Ver
anlaſſung zu dieſer Auszeichnung war die Anweſenheit des Ge
ahnt v. Boyen, den der Monarch mit einem längeren Beſuche

eehrte.

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Zuckerbericht der Magdeburger Börſe.

vom 15. Mai 1883.
Kryſtallzucker I.
Kryſtallzucker II.
Kornzucker von 969 31.30--31.80.
Kornzucker von 95 30. 30—30. 80
Kornzucker 949 29. 10--29. 69 W.
Kornzucker Rend. 88 29. 60-—30. 00.

Nachproducte 38--9290 23. 50 26 50
Tendenz: unverändert.

Raffinade A.Melis 38.00 38.25
Gem. Raffinade 36.75--37.00 4
Gem. Melis l. 36.25--36. 50
Tendenz: unverändert.
Kartof gen p!ttus per 10,000 1 loco ohne Faß 54.80 bis

r 9

Berliner Fonds-Börſe.
Berlin, den 15. Mai 1883

490 Preußiſche Conſols 102,40 Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-
Actien A. C. D. E. 258,75 Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien
100 30. 490 Ungar. Goldrente 75 90 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
73,25. Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 573 Oeſterr. CreditActien
526 50. Tendenz: ſtill.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Mai 196 50. Sept Oct. 196 feſt.
Roggen. W e MaiJuni 150 75, Septbr.Octbr. 151. 75,

eſſer
Gerſte loco 125—200
Hafer. MaiJuni 133
Spiritus loco 55 MaiJuni 5480.

ermattend.
Rüböl loco 70 Mai 80 10.

AuguſtSeptember 5640,

Septbr.-Octbr. 60,50

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
vom 15 Mai 1883.

4 Preußiſche Conſols 102 40. 4 Preußiſche Conſols 104,
4 Sächſiſche Pfandbriefe 495 Landſchaſtl. Hart ſang
briefe 101 80. Ruſſiſch-Engliſche Anleihe v. 1871/72 87 95. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 73 35. Darmſtädter Bank-Actien 153 10. Dis
conto-Commandit- Antheile 202,50. Deutſche Bank-Actien 153 70.
Deutſche Genoſſenſchafts-Bank-Actien 126,75. Maklerbank 125,
Oeſterreichiſche Credit Actien 526,50 Rechte Oderufer Bahn
194 90 Oberſchleſiſche Stamm Actien ACD. 258 25. Breslau-
Freiburger StammActien 110 25 Mainz-Ludwigehafener Stamm-
Actien 100 40. Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamm-Actien 130,

Franzoſen 573 Dortmunder Union Stamm Prioritäten 97 40.
Kurz London 20 495. Oeſterreichiſche Noten 170 70 Ruſſiſche Noten

202,75 Tendenz: ſtill.

Jagdverpachtung.
Die Jagd im ſtädtiſchen Gemeinde-t

in der Unterförſte, auf den Angern, boden in

Ländereien, in den Marken Bruch
hauſen, Wöp, Busdorf und Hirmitz;

Ein Gut,
300 Morgen Rüben- u. Weizeu

in den Feldgärten, auf den Propſtei- 40000 Thlr. bei Anzahlung
verkauft werden.

Fr. Schiller, Halle a. S.

Thüringen ſoll für

circa 1634 ha ſoll von Johanni d. J.
ab auf 6 Jahre in 3 Bezirken

Donnerstag den 24 Mai e.
Vormittags 10 Uhr

Eine Pachtung in Unterfranken (380
preuß. Morgen) iſt auf 12 Jahre zu
cediren. Offerten unter H. 100 an die
Exp. d. Ztg.

Von Montag den 14. Mai ſteht
ein großer Transport beſter

erbeten.auf hieſigem Rathhauſe verpachte
werden. Güter- und Gaſthöfe- Verkauf.

arcengischer Arbeitspterde,

Lauchstädt,

31 Knüppel
197 Stöcke54,50 Hundert Eichen Abraum

2 rm Weiche Scheit
1 Hundert

21
am Mittwoch den 6. Juni er. öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Kaufluſtige wollen am gedachten Tage Vormittags um 9 Uhr im Forſtdiſtrikt
Schäfersburg bei der Waldhütte, bei ungünſtiger Witterung im Schützen
hauſe zu Wiehe ſich einfinden und von den näheren Bedingungen an Ort und
Stelle ſich unterrichten.

Abraum
Kieferne Durchforſtungswellen

Pforta, den 9. Mai 1883.
Das Forſtamt der Königl. Landesſchule.

Schwarzathal in Thüringen
Mötel „Maidwann's Adil' Pension

früher Vorddeutscher Hof.
Einem geehrten Publikum von Halle und Umgegend die ergebenſte Anzeige,

daß ich obiges Hotel im Schwarzathale übernommen habe.
Es wird mein ſtetes Bemühen ſein, durch gute Bedienung, gute Speiſen

und Getränke und ſolide Preiſe das Wohlwollen der mich beehrenden Fremden zu
erlangen. Gleichzeitig erlaube mir anzuzeigen, daß ſämmtliche Zimmer mit
neuen Betten verſehen und comfortabel eingerichtet ſind.

Außer dem bisher geführten vorzüglichen Lagerb
Meine Weine habe der FCulmbacher Exportbier.

Leipzig entnommen.

Um recht zahlreichen Beſuch bittet und empfiehlt ſich

Pfingſten 1883.

Hochachtungsvoll

Max Naumann,
früher Oberkellner im Hotel Russie u,

Stadt Nürnberg, Leipzig.

ier verſchenke noch echt

irma Friedr. Dähne in

Stahlbad

Bahn Station
Halle-Merseburg,

anerkannt wirkſam bei Blutarmuth, Bleichſucht,
Nervenleiden, Rheumatismus c.

Eröffnet die Saiſon den 27. Mai er.
Die Königliche Bade-Direction.

Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht.
Kenmberg, den 12. Mai 1883.

Der Magiſtrat.
Jagdverpachtung.

Die Jagd im Stadtforſt Oppin circa
330 ba ſoll von Johanni d. J. ab auf
6 Jahre

Donnerstag den 24 Mai c.
Vormittags 9 Uhr

auf hieſigem Rathhauſe verpachtet
werden.
Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht.

Kemberg, den 12. Mai 1883.
Der Magiſtrat.

Die Jagdnutzung auf den trocken ge
legten Knapendorfer Teichen bei
Merſeburg ſoll
Freitag d. 18. Mai 11 Uhr
im Hespitaigarten bei Merſeburg an
derweit auf ſechs Jahre zur Verpach
tung an den Meiſtbietenden geſtellt

werden.
Schkeuditz, d. 11. Mai 1883.

Königl. Oberförſterei.

Die Anfuhre von 60 Fudern Stein-
knack und 40 Fudern Kies auf Com-
municationsWege hier, ſowie 39 cbm
Kies aus der Grube bei Oppin auf
die Deſſauerſtraße, ſoll Sonnabend,
den 19. Mai er., Nachmittags 5 Uhr,
in hieſiger Schenke unter den vor dem
Termin bekannt zu machenden Be-
dingungen an den Mindeſtfordernden
vergeben werden.
Tornau, den 15. Mai 1883.

Der Ortsvorſtand. Ztg. erbeten.

Einige ſehr ſchöne Güter von 40
bis 230 ſächſ. Acker in der ſchönſten
Lage Sachſens, welcher Boden ſich
ganz gut zum Zuckerrübenbau eignet,
habe ich im Auftrage zu verkaufen.
Genauer Anſchlag wird portofrei zu
geſchickt. Auch ſehr frequente Gaſt
höfe mit und ohne Feld habe ich im
Auftrage zu verkaufen. Genauer An-
ſchlag wird portofrei zugeſchickt.

Reflektanten wollen ſich freundlichſt
an mich wenden.

W. Poetzold,
Agent in Dahlen in Sachſen.

Für ein flottes Materialwaaren
geſchäft in einer kleineren Stadt und
per ſofort oder 1. Juli ein wohl-
empfohlener älterer Commis bei
gutem Gehalt und freier Station ge-
ſucht. Bewerbungen sub J. B. 3736
an die Annoncen Expedition J. Barck

Co. in Halle a/S.
en Einen ſchweren Bullen und eine fette

Kuh verkauft C. Koch in Gorsleben
bei Salzmünde.
Eine neumelkende Kuh mit Kalb zu
verkaufen Hohenweiden 9.

Montag, d. 21. Mai, Vor
mittag 11 Uhr, werden 78 Stück
fette Lämmer gegen Baarzahlung auf
der Schäferei Oberröblingen a/ See
öffentlich meiſtbietend verkauft.

G. Humbert.
Ein tüchtiger verheiratheter Kuhmel-

ker ſucht mit ſeiner Frau zum 1. Juni
oder ſpäter als Futtermeiſter dauernde
Stelle. Offert. Z. Z. 10 an d. Exp. d.

leichten und ſchweren Schlages, zum
Verkauf. Leiser, Leipzig, Wald-
ſtraße 42.

300 e Janrlugs-Hanne
und Zibben, Rambouillet, ſtarkes
Vieh, zu verkaufen.
Rittergut Klosterrode]

bei Eisleben.
Eine friſchmilchende Kuh ſteht zu

verkaufen in Höhnſtedt Nr. 25.

5 6000 Mark
ſofort oder 1. Juli ſind gegen
gute Hypothek auszuleihen (Agen
ten verbeten). Näheres große
Märkerſtraße 4 26, I Treppe.

Ein lediger Kutſcher zum ſofortigen
Antritt geſucht Bahnhofſtr. Nr. 11 I.

Penſionfür Schüler gr. Berlin 11III.

e R T 2 rAls Lehrling
findet in meinem Band und Weiß S

W waaren Geſchäft

en gros en détail S
ein junger Mann mit guten Gym S
naſial Kenntniſſen Aufnahme.

J. Danziger, Leipzig. S
e

Gartenban-PVerein.
Die Monatsverſammlung Dienstag

den 15. d. M. füllt aus und findet
dieſelbe Dienetag den 22. d. M. ſtatt.

Schroeter.



e
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(im gold. Löwen).

Bruno Freytag
Manufactur-, Seiden-, Iodewaaren-, Tuch- Und leinen-(Ceschaſt,

Damen-Mäntel- Fabrik.

Grosser Saison Ausverkauf.
Wegen vorgerückter Saiſon

Partie IaIlCiderstoſſe pro Meter 5 Pfg.
J O.Rester u. Roben knappen Maaße

Der Vorrath von Sommer-Vmhüängen, Jaquets ete., um damit

pro

Halliſcher Tageskalender.
Mittwoch den 16. Mai:

Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt Mühlgraben Nr. 2.
Königl. Univerſitäts-Bibliothet (Friedrichſtr.): geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm.

von 2—4 Uhr. Ausleihen der Bücher u. Abgabe derſelben Nm. v. 2—4 Uhr.
Marien Bibliottzek: geöffnet von 2-3 Uhr Nm.
Zoologiſches Muſenm: Nm. 1-3 im Univerſitäts-Gebäude, 2 Tr.
Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

von 8--12 u. Nm. von 3--6.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.Staztiſge Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 34

Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u Nm. 4-5 99ienhtr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3 r. C.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit Cours t.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hech, gröffnet

von 8--12 Uhr Vm. und von 2-6 Uhr Nm.
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen n. Thüringen: 16. Mai Generalverſammlung

in „Stadt Hamburg.
Halleſcher landwirthſchaftlicher Verein: Vm. 11 Verſammlung im Saale der

„Stadt Hamburg“.
Kunſtgewerbe-Verein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im „Kronprinzen“.
Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8--9 Rechnenf. 2 Abtheilungen, Freihand-

zeichnen, geometriſches u. Modellzeichnen im Stadtgymnafium.
Kaufm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8 im ,„Roſenthal“.
Kaufmänn. Verein vom 13. Nov. 1870: Ab. S im Hotel Stadt Berlin.

Turnverein: Ab. 8-10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.
urnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.

Kaufmänn. Turn-Verein: Ab. v. 9 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.
Hall. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
Männerchor Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „Reichskanzler“, Leipzigerſtraße.
Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.
Katholiſcher Männer-Verein: Ab. von 8--10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.
Verein Einigkeit: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Jither- Verein „Harmonie“: Ab. 8, Uhr Uebungsſtunde im Reſtaur. „Roſenthal“.

Reperteire wer Leipziger Theater.
ür Mittwoch:

Veues Theater: „Goethe's Fanſt“. Zweites Tagewerk.
Altes Theater: Der Bettelſtudent, Operette.

t

3 un W

Bekanntmachung.
Die Grasnutzung in den Gräben und auf den Böſchungen der in die Un-

terhaltung der Stadt H alle übergeganzenen Chauſſeeſtrecken, und zwar
a) auf der Halle-Treuenbritzener Chanſſeeſtrecke,

von Stations- Nummer 1,0 bis 2,0.
von Stations Nummer 2,0 bis 2,2 17,

auf der Halle Beruburger Chauſſeeſtrecke,
von Stations- Nummer 1,3 bis 1,7 27,5,

c) auf der Halle -Weißeufelſer Chanſſeeſtrecke,
von Stations- Nummer 2,0 bis 3,2,
von Stations Nummer 3,2 bis 4,6 75,

d) auf der Halleſchen Verbindungs-Chauſſee
von Stations-Nummer 0,0 bis 2,2 32,5

ſoll auf die drei Nutzungsjahre 1883 bis 1885 unter den im Termin bekannt
zu machenden Bedingungen öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Hierzu iſt Termin auf
Sonnabend den 19. Mai er. Vorm. 11 Uhr

im Stadtſekretariate angeſetzt, wozu Pachtluſtige hiermit eingeladen werden.

Halle a/S., den 18. Mai 1883. Der Magiſtrat.
Vom Königsberger Luxus- Markte zurück, er-

W Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß meine Geſchäftslocale in den Sommermonaten
Sonntag Uachmittags von 2 Ulhr et gänzlich geſchloſſen

R m e

ſeipzigetſtraße

(im gold. Löwen).

r zs zu enorm billigen Preiſen.
zu räumen, zu erſtaunend billigen Preiſen.
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Althewührte, seit vielen Jahrhunderten bekannte alkalische

das laufende Jahr vermehrt. Die Lese-
immer reicher ausgestattet. Kgl. Thecter.

Prospecte gratis. Der Cur-Director: F. Hey'l.

Versandt Kochsalz-Thermen (30--550 Réaum.)
von Cur ununterbrochen wätrendddes ganzen Fall es,K 0 0 h br unn e n Kaltwasserheilanstalten, Russische,

s r under, Electri-Wasser
Molken etc.

in

Flaschen
und

Krügen.

Concerlo, Bälle etc. sind für

VAN G Sreiner löslicher

CACAO
feinster Qualität. Bereitung augenblicklich“. Ein Pfund genügend für 100 Tassen
Fabrikanten C. J. VAN HDVTEN &700N in Weesp, HOLLAND.

Zu haben in den Weisten ſeien Delicatess-, Colonialwaarea- und Drogenhandlungen,

Der Hygiene-Ausstellung
zunächst gelegen empfiehlt Meohce's Privathötel
zu Ber I am Königsplatz „In den Zelten 18“
ſeine möbl. Wohnungen u. Zimmer v. I bis 6

Freybergs Garten.
Vom 18. d. Mts. an werden innerhalb der Sommerſaiſon wöchentlich

einmal regelmäßige

Abenclceoncerte,
ausgeführt von der renommirten Capelle des 107. Rezts. aus Leipzig unter

der Leitung des Herrn Muſikdirektor Walther ſtattfinden.
Für dieſe Concerte, bei einem Entrée von 50 pro Perſon, habe ich

Abonnementsbillets 12 Stück à 3 in Ausſicht genommen, welche ſowohl in
meinem Local wie bei Hrn. C. Puppendick, Ranniſcheſtr.; Herrn
Gust. Moviätz, gr. Steinſtr. Ecke u. Hrn. Sehöttler Fischer,
gr. Ulrichsſtr. zu haben ſind und erlaube ich mir ein geehrtes Publikum auf
dieſen Vortheil beſonders aufmerkſam zu machen, ſowie zum fleißigen Beſuche
dieſer Concerte höfl. einzuladen.

V. C.ſehen Stehen Gobwololdad Dangedsalna
2 Part. erdffnet ſeine Saiſon den 15. Mai.

Schwed. Zündhölzer, Die alte bewährte Quelle bielet Hilfe
Pack enthält 10 Schachteln à 12 Pf. bei rheumatiſchen u. gichtiſchen Leiden,

Mittelstrasse 20 part. ſtrofuloſen Ausſchlägen, Blütvergift-

Reiſender-Geſuch. W ne n e e egute Penſion im Bade ſelbſt; alles
Ein Erfurter Produktengeſchäft ſucht Nähere durch den Beſitzer

zum baldigen Antritt einen gewandten, Fr. Landgraf.

Strumpfwaaren,

hielt ich heute einen Transport der
eclelsten, echten ostpreussischen

Reit- und Wagenpferde
und halte mich bei Bedarf beſtens empfohlen.

d. Gröbel, ahnt 38Landwehrſtr. 18.

Ein großer Transport vor
züglicher Wagenpferde iſt bei
mir eingetroffen.
Halle a/S. V. Victor

ſoliden Reiſenden eFamilienNachrichten.Kenntniß der Branche erforderlich.
Offerten unter Chiffre O. X. Nr. 56
poſtlag. Erfurt erbeten. Entbindungs- Anzeige.Steinbrucharbeiter, welche poſy Am erſten Feiertage wurden durch

gonale Kopfpflastersteine schlagen die glückliche Geburt eines munteren
Können, werden sofort gesucht. Jungen hocherfreut.
Accordarbeit fürSsommer und Win-- Adolph Heller und Frau Olga
ter J. G. Spreer, Grossbothen bei geb. Traxdorf.
Grimma. Sachsen.

Zu unſerem diesjährigen Königs
ſchießßen den 20., 21., 22. und 23.
d. M. ladet höflichſt ein

Vermählungs- Anzeige.
Rudolf Fölsche,

Alice Fölsche geb. Kribbe,

FamilienNachrichten.
Der „Magdeb. Ztg. entnommen:

Verlobt: Frl. Eliſabeth Schröder mit
Hrn. Dr. phil. Rudolph Müller (Magde
burg Nörten) Frl. Anna Keßler mit
Hrn. Gotthilf Kuntze (Magdeburg-Oſchers
leben), Frl. Mathilde Weinberg mit Hrn.
Kaufmann Rudolf David (Magdeburg
Sondershauſen), Frl. Eliſabeth Niemann
mit Hrn. Kaufmann Guſtav Knauer
(BuckauMagdeb.), Frl. Martha Münſter
mit Hrn. Regierungs- Referendar Bern
hard Hüger (Neuhaldensleben- Hannover
Frl. Gertrud Schreiber mit Hrn. Fritz

Löbejün, den 14. Mai 1883. Vermählte.Leipzigerſtr. 55. der Vorſtand. Hamburg, den 11. Mai 1883
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Abonnen

für das

abgeſchlo

wiederur
ſchon ſei
Geſetz be

neue Gef

doch alle
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werden.

Bundesg
Standpu
in Ungar

Gallus (Gommern Magdeburg), Frl.
Pauline Ehrecke mit Hrn. Guſtav Pabſt J beſteht a
(SchermkeSeehauſen), Frl. Elſe Laspeyres dung gen
mit Hrn. Werner Roſenthal (Calbe a/S.),Frl. Marie Bodenſtein mit Hrn. Auguſt ihrer Di
Knopf (WedderslebenHalberſtadt), Frl. J dem eine
Anna Günther mit Hrn. Kaufmann Mar J eine drei
Kleye Quedlinburg Halberſtadt), Frl. Regel iſt
Marie Giede mit Hrn. Dr. C. Ruhnke Jren Frl. Anna Pauling mit Hrn. lterskla

abrikant Willy Schrauth (Lindenau Na
Leipzig), Frl. Lucie Finke mit Hrn. Cand. öſtreichiſ
theol. Theodor Koerner (LeipzigBurg). welche hi

Verehelicht: Hr. Emil Wilde mit Provi
Emma Jacob (Schedewitz b/Zwickau). rovinze

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Julius J einem et
Wrede (Oſchersleben), Hrn. George Beckett ſchied zw
(Northwich Cheſhire, England). darin, d

Eine Tochter: Hrn. Carl Vehrens 9
(Magdeburg) Hrn. H. Fiedler (Biere), mit der
Hrn. Guſtav Sudhoff (Pretzin).

Geſtorben: Frau Louiſe Schwartz geb.
Münnich, ber. Gensdarm Hrn. B. Müller 37
Sohn Felix (GroßOttersleben), Herr
Rentier Heinrich He bſt (Förderſtedt), Hr.
Kaufmann Carl Niebner (Minden), Frl.
Elsbeth Hagedorn (Aſchersleben).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen: A
Verlobt: Frl. Margarethe Richter mit Obwohl

Hrn. Prem. Lieutenant Baring, (Dresden das vor
Frl. Alice Boehmer mit Hrn. Premier- zarten 2
Lieutenant Wilhelm Goetſch (Berlin) Frl. das ſchl
Marie Berner mit Hrn. Gerichts- Aſſeſſor ſie t
Georg v. Falkenhayn (PoczalkowoBrom e trotz

v l die jedeerehelicht: Hr. O. von Peſtel mit ohne da
Freiin Auguſte v. Frydag (Schloß Budden entziehe

burg) Hr. Julius Conrad mit Alice u
Badewitz (Fahrenholz U/M.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Max mit den
Heckert (Berlin). Vart, uEine Tochter: Hrn. Landrichter Vier einmal
haus (Berlin), Hrn. Landrath Freiherr armes
v. Müffling (Erfüurt). eGeſtorben: Premier Lieutenant von J von de
Trützſchler und Falkenſtein Sohn Joachim J obachtet
Hans (Frankfurt a/O.) Hrn. von Borch halb vo
Sohn Eurd (Gräben b. Wollin, Rb. Mgb.), erſt v
Frau Hofrath Caroline Hercules geb. or
Wichmann (Stralſund), Frau Johanna er vor
Schreiber geb. Spieker (Hannover), Hr. es nur
OberPoſtmeiſter a. D. Wilhelm Eggers deſſen S
(Bremen), Hr. Wirkl. Geheimrath von der
Schulenburg, Excelienz, (Beetzendorf und

Apenburg). ſpieltenU errrrrrrrrrrereeeoeorccccco Töne u
Für den re verantwortlich Bucklig
Wilhelm Liebſch in Halle. an, wel
Expedition: Gr. Märkerſtraße 11. wäre es

geö von 8 r Morgens bis J wem ſie
7 Uhr Abends. Le

zuſchwe

in den
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